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Liebe Fans und Freunde 
von  Hannover  96,

als 96-Fan hat man es manchmal nicht leicht. Von vie-
len bestenfalls nur belächelt, halten wir unserer »alten 
Liebe« immer wieder die Treue. Man kann den »Roten« 
sicherlich viel vorwerfen: Langweilig wird es am Masch-
see aber jedenfalls nicht. Egal, ob in der Zeit der großen 
Triumphe, wie bei den beiden Meisterschaften 1938 und 
1954 sowie dem Pokalsieg als bisher einziger Zweitligist 
1992, oder in der Zeit des Absturzes wie beim Abstieg in 
die Drittklassigkeit zum hundertjährigen Vereinsjubilä-
um. Geschichten von auf und neben dem Platz zu erzäh-
len gibt es reichlich.

Für mich jedenfalls ist das Anlass genug, euch ein 
Buch zu Hannover 96 anzubieten, das euch beim Le-
sen Freude bereitet. Ich habe versucht, legendäre Spie-
le, große Persönlichkeiten, kuriose Geschichten und 
nüchterne Fakten erfolgreich zu mixen. Ich gebe da-
mit Einblicke in die Historie von Hannover 96, habe 
aber nicht den Anspruch, ein vollständiges Lexikon 
zu liefern.

Da ich erstmals ein Buch veröffentliche, bedanke ich 
mich bei riva für das Vertrauen und freue mich beson-
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ders über euer Feedback. Gern könnt ihr mir per Mail 
eure Eindrücke zum Buch schildern: info@rivaverlag.de

Euer Tobias Krause (im Januar 2018) 

Zum Autor: Tobias Krause, Jahrgang 1978, ist von Kind-
heit an Fan von Hannover 96. Als freier Journalist beglei-
tet er seine „alte Liebe“ seit Anfang 2015. Für das Portal 
fussball.news ist er Vor-Ort-Reporter. Außerdem hatte 
er bei der Hannoverschen Allgemeinen Zeitung mit den 
»Fan-Interviews« seine eigene Rubrik. Seit Anfang 2017 
ist Krause Mitherausgeber von 96Freunde.de, dem größ-
ten Online-Fanzine über Hannover 96. Auf Twitter ist er 
zu finden unter @buje78.





1 .  K A P I T E L

MEILENSTEINE
Hannover 96 zählt zu den größten und erfolgreichsten 
Traditionsvereinen im deutschen Fußball. Die Meilenstei-
ne zeigen einige wesentliche Entwicklungsschritte in der 
122-jährigen Geschichte des Klubs auf.
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Wie aus dem Hannoverschen Fußball-Club 
(HFC) der Hannoversche Sport-Verein (HSV) 
von 1896 wurde

Zahlreiche Fußballvereine wurden zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts gegründet. Zu den deutschen Städten, die auf 
den Rugby- und Fußball-Hype aus England (damals wa-
ren die Sportarten noch nicht klar getrennt) mit als Erstes 
reagierten, zählte Hannover. Als Pionier-Klub der Stadt 
galt der im September 1878 gegründete Deutsche Sport-
verein, der allerdings nahezu komplett auf Rugby setzte. 
Der Hannoversche Fußball-Club (HFC), als Vorläufer 
von Hannover 96, wurde dagegen von Bürgerschülern 
und dem Fußballpionier und Lehrer Ferdinand Wilhelm 
Fricke am 13. April 1896 aus der Taufe gehoben. Zunächst 
wurde auch beim HFC Rugby gespielt und Leichtathletik 
betrieben, schon bald aber sollte der Fußball die führen-
de Sportart werden. Während der DSV 78 eher ein Klub 
für die gehobenen Schichten war, galt der HFC zunächst 
eher als Klub für die mittlere und untere Schicht des Bür-
gertums. Das erste richtige Fußballspiel bestritt Hanno-
ver 96 am 3. Dezember 1899 gegen den Akademischen 
Ballspielverein.

Noch musste der Klub aber weitere interne Konflikte 
überstehen: Beim HFC entstand unter den Generationen 
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eine Debatte, welche Sportart  – Rugby oder Fußball  – 
nun mehr gefördert werden sollte. Die Fußballfraktion 
setzte sich letztendlich in einer Kampfabstimmung am 
10. April 1901 durch. Viele Rugby-Anhänger traten des-
halb aus dem Klub aus, dafür traten aber immer mehr 
neue Fußballer dem Verein bei.

1902 kam es nochmals zu internen Konflikten, wie das 
Buch Rote Liebe – Die Geschichte von Hannover 96 (Ver-
lag Die Werkstatt) umschreibt. Drei Gruppen standen 
sich zunächst gegenüber: noch verbliebene Rugby-An-
hänger, dann jene Gruppe, die den Fußball 1898 beim 
HFC etabliert hatte, und die Fraktion der neuen Spieler. 
Die 1898-Generation trat in der Folge aus dem Verein 
aus und wechselte zum FC Eintracht. Der HFC erhielt 
dagegen Zulauf von Spielern der Germania, die aus der 
gehobenen Schicht stammten und den Verein finanziell 
besser unterstützen konnten.

Kurze Zeit später gründete wiederum eine weitere Grup-
pe aus früheren HFC-Spielern den Hannoverschen Ball-
spielverein. Der Ballspielverein ging eine weitere Fusion 
ein und nannte sich dann BV Hannovera. 1913 folgte 
aber die Wiedervereinigung des BV Hannovera mit dem 
Hannoverschen Fußball Club. Die Klubs schlossen sich 
zum Hannoverschen Sport-Verein 1896 zusammen. Wa-
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rum kam es zu der Fusion? Hannovera wurde von der 
Stadt erneut ein Pachtvertrag für einen Sportplatz aus 
organisatorischen Gründen gekündigt. Der Klub war es 
leid, ständig einen neuen Platz suchen zu müssen, und 
startete mit dem HFC Verhandlungen, die zu einem po-
sitiven Abschluss führten. Dass Hannover 96 heute von 
seinen Fans mit »HSV«-Sprechchören angefeuert wird, 
rührt aus dieser historischen Entwicklung her.

Rote Trikots, aber Schwarz-Weiß-Grün 
als  Vereinsfarbe

Das Team von Hannover 96 wird »die Roten« genannt 
und spielt regelmäßig in roten Trikots, auch wenn die Ver-
einsfarben Schwarz-Weiß-Grün sind. Wie das kommt? 
Nach einem eindeutigen historischen Beweis wird noch 
geforscht. Aber die naheliegendste Variante bislang lau-
tet: Zu Beginn des 20. Jahrhunderts gab es in Hannover 
schon zahlreiche Vereine, und die Teams trugen eine 
Stadtmeisterschaft aus. Dabei gab es die klare Vorgabe, 
dass jedes Team genau in einer Farbe spielen muss. Grün 
war schon vergeben, weshalb Hannover 96 rote Trikots 
zugeteilt wurden. Ursprünglich wurde der Klub übrigens 
nicht »die Roten« genannt, sondern »die Weinroten«. 
Erst im Laufe der Zeit folgte die Verkürzung. Und auch 
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bei den Trikots sollte es noch zur Abwechslung kommen: 
Nach der Fusion mit Hannovera im Jahr 1913 lief Hanno-
ver 96 zwischenzeitlich in schwarzen Hosen und weißen 
Hemden auf. Die schwarz-weiß-grünen Farben auf den 
Fahnen blieben aber erhalten.

Von der Radrennbahn über die  Eilenriede 
bis  zum Niedersachsenstadion: 
die  Spielstätten von Hannover 96

Zahlreiche Fußballvereine hatten in ihrer Gründungs-
zeit lange damit zu kämpfen, eine passende Spielstätte zu 
finden. Diverse Umzüge prägten daher das Vereinsleben. 
Bei Hannover 96 verhielt es sich dagegen anders. Sehr 
schnell, im Jahre 1898, konnte der Klub einen Dauermiet-
vertrag für die Radrennbahn am Pferdeturm abschlie-
ßen (heute läge das Stadion an der Hans-Böckler-Al-
lee). Wie kam es zur schnellen Einigung? In Hannover 
lag der Radsport im Trend, die Sportstätten waren dafür 
sehr gut ausgebaut. Der HFC trug als Test 1896 bereits 
ein Rugby-Spiel im Innenraum der Radrennbahn aus, 
die Vereinsführung erkannte schnell den Komfort etwa 
mit naheliegenden Umkleiden und einem Restaurant. So 
wurde mit den Verantwortlichen 1898 der Mietvertrag 
abgeschlossen. Wirtschaftlich gesehen war dies ein sehr 
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weitsichtiger Deal. Der Verein besaß bereits überdachte 
Sitzplätze, konnte schon sehr bald Eintrittsgelder verlan-
gen und attraktive Klubs zu Testspielen nach Hannover 
laden, was wiederum den Zuspruch des Publikums er-
höhte. Am 3. Mai 1914 spielte Hannover etwa gegen den 
englischen Top-Klub Tottenham Hotspurs (3:6) vor der 
damaligen Rekordkulisse von 10 000 Zuschauern.

Bis 1958 diente die Radrennbahn als Spielstätte für Han-
nover 96, einzig bei besonders attraktiven Liga-Partien 
wich der Verein ab 1928 in das größere Hindenburg-Sta-
dion (ehemals Eilenriede-Stadion, heute »96 – Das Sta-
dion«) aus. In der Zwischenkriegszeit fanden dort rund 
25 000 Besucher Platz. Ab 1956 wurde das Eilenriede-Sta-
dion die feste Heimspielstätte von Hannover 96, da der 
Radrennbahn-Komplex als marode galt und schlussend-
lich 1958 abgerissen wurde.

Gleichzeitig konnte Hannover 96 ab 1954 das moderne 
Niedersachsenstadion als Spielstätte zeitweise nutzen, ab 
1959 wurde die große Arena dann zur Hauptspielstätte. 
Vor den Weltmeisterschaften 1974 und 2006 erfolgten 
größere Umbauten, das Niedersachsenstadion wurde 
2002 in AWD-Arena umbenannt und seit 2013 lautet der 
Name HDI-Arena. Derzeit bietet das Stadion 49 200 Be-
suchern Platz. Das Stadion Eilenriede erfuhr ebenfalls 
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eine Modernisierung. Im Jahr 2016 wurde das marode 
Eilenriede-Stadion umgebaut. Im Zuge des Neubaus der 
»96  – Die Akademie« (offizieller Name für das Nach-
wuchsleistungszentrum NLZ) bekam der 96-Nachwuchs 
mit »96  – Das Stadion« auch eine neue Spielstätte. Be-
sonders bemerkenswert bei dem Millionenprojekt: Das 
Spielfeld wurde um 90 Grad gedreht. Die ursprüngliche 
Haupttribüne dient nun noch auf der einen Seite als Hin-
tertortribüne.

Hannover 96 ist zweimal deutscher Meister

Hannover 96 wurde 1938 erstmals deutscher Meister. 
In zwei dramatischen Finals – das erste Endspiel endete 
Remis, weshalb es eine Wiederholung gab – gegen den 
Top-Favoriten Schalke 04 setzte sich Hannover durch. 
Die Mannschaft von Trainer Robert Fuchs löste gro-
ße Begeisterung in Hannover aus und wurde bei ihrer 
Rückkehr frenetisch empfangen. Ähnlich überraschend 
gewann Hannover auch 1954 den zweiten Meistertitel 
gegen Top-Favorit 1. FC Kaiserslautern. Große Titelge-
winne können jedoch auch stets zu Nachteilen führen: 
Obwohl Hannover 96 die Titel als Außenseiter holte, 
stieg die Erwartungshaltung an die Mannschaft an. Bei 
sportlichen Krisen fehlte dem Klub oftmals die Geduld, 



16

GEBOREN ALS ROTER

um die richtigen und keine überhasteten Entscheidun-
gen zu treffen. Es dauerte wohl bis ins neue Jahrtausend 
hinein, bis der Verein verstand, historische Erfolge, dar-
unter auch den DFB-Pokalsieg 1992, in Ehren zu halten, 
aber sie nicht als Anspruchshaltung für eine neue Saison 
heranzuziehen.

1960er-Jahre: Hannover holt dreimal 
den  Meistertitel im Amateurbereich

Früher, als der Profi-Fußball noch nicht komplett ausge-
reift war, besaß die deutsche Amateurmeisterschaft gro-
ße Bedeutung. In den 1960er-Jahren gewann Hannover 
96 gleich dreimal den Titel. 1960 besiegte Hannover im 
Wiederholungsspiel den Oberhausener Vorortklub BV 
Osterfeld mit 3:0. 1964 gab es einen 2:0-Erfolg im Finale 
gegen den SV Wiesbaden und 1965 besiegte Hannover 
die Wiesbadener erneut (2:1).

Die DNA von Hannover 96

Was zeichnet Hannover 96 eigentlich aus? Fans und 
Vereinsverantwortliche finden sehr viele positive Cha-
rakteristika für den Verein, wie könnte es anders sein. 
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Einige Berichterstatter würden dagegen wohl zuerst 
einige Skandale des Klubs aus der Vergangenheit an-
führen. Eine große Stärke von Hannover 96 wird bis-
lang weniger berücksichtigt: die lang anhaltende 
Comeback-Qualität des Klubs. Ob drohender Bankrott, 
Machtkonflikte auf der Führungsebene des Vereins, 
Abstiege und verpasste Aufstiege: Hannover 96 kehrte 
immer wieder in die Bundesliga zurück und begann so-
gar, sich sportlich und finanziell zu stabilisieren. Zahl-
reiche andere Traditionsklubs, die weit weniger Schwie-
rigkeiten zu bewältigen hatten, stecken bis heute in den 
Niederungen der Amateur-Ligen fest. Es spricht für die 
Unterstützer des Vereins und für das Umfeld in Hanno-
ver, dass Hannover 96 aus Krisenzeiten in der Regel ge-
stärkt zurückkehrt. Eine Auswahl der Comeback-Qua-
litäten von Hannover 96:

1963 wurde überraschend Rivale Eintracht Braunschweig 
Gründungsmitglied der Bundesliga. Eigentlich hatten die 
Fakten zunächst für Hannover 96 gesprochen (siehe Ka-
pitel sieben Derby-Time). Hannover entwickelte jedoch 
eine Art Trotzmentalität, rüstete den Kader auf und stieg 
1964 umgehend in die Bundesliga auf.

1978 stand Hannover 96 vor dem finanziellen Ruin. Der 
DFB-Ligaausschuss verweigerte am 22. April 1978 in ers-
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ter Instanz dem hoch verschuldeten Hannover 96 die Li-
zenz für die zweite Liga 1978/79. Der Verein legte einen 
Sanierungsplan vor, doch auch in zweiter Instanz lehnte 
der DFB-Ligaausschuss die Lizenzvergabe an 96 ab. Die 
Führung von Hannover 96 gab nicht auf, suchte noch-
mals nach weiteren Geldgebern und richtete auch ein 
Gnadengesuch an den Vorstand des DFB. Mit 3:2 Stim-
men gab der DFB am 14. Mai 1978 dem Gnadengesuch 
statt.

Die Mischung aus einer wohl zu hohen Erwartungshal-
tung an die Mannschaft, immer wiederkehrenden finan-
ziellen Problemen und zahlreichen Personalwechseln 
führte Hannover 96 zwischen Mitte der 1970er-Jahre und 
Ende der 1990er-Jahre in eine sportlich missliche Lage. 
So stieg Hannover 1974 das erste Mal aus der Bundesliga 
ab. Weitere Abstiege aus dem Oberhaus folgten 1976 und 
1986. Hannover kämpfte sich 1975, 1985 und 1987 wie-
der in die Bundesliga zurück, doch mit dem Abstieg 1989 
waren die Bundesliga-Träume zunächst passé. Es kam 
noch schlimmer: 1996 rutschte Hannover aus der zweiten 
Liga in die Regionalliga ab. Im Jahr darauf scheiterten die 
Roten auch noch in der Relegation an der Rückkehr in 
die zweite Liga. Doch erneut verfolgte der Klub hartnä-
ckig seine Ziele: Mit einer jungen Mannschaft glückte im 
zweiten Anlauf 1998 die Rückkehr ins Unterhaus, 2002 


